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Studierende in Berlin: Alarmierende
Zahlen zur finanziellen Notlage

„Der Paritätische Gesamtverband warnt vor der Verarmung
von Studierenden in Deutschland. Aktuelle Statistiken
zeigen, dass viele weniger als 867 Euro monatlich zur

Verfügung haben. Der Verband fordert eine Reform des
BAföG und Unterstützung bei Wohnkosten. Erfahren Sie,

wie die steigenden Mietpreise und unzureichende
finanzielle Hilfen Studierende belasten.“

Studierendenarmut in Deutschland: Ein
dringender Aufruf zur Reform

In Deutschland wird die finanzielle Situation von Studierenden
immer prekärer. Neueste Zahlen des Statistischen Bundesamtes
zeigen, dass rund die Hälfte der Studierenden mit weniger als
867 Euro im Monat auskommen muss. Diese alarmierenden
Statistiken sind ein Weckruf für die Gesellschaft und die Politik,
sich intensiver mit der Materie auseinanderzusetzen und



notwendige Reformen einzuleiten.

Der Paritätische Gesamtverband bringt in diesem Kontext
Anliegen und Forderungen der Studierenden auf den Tisch. Dr.
Joachim Rock, der Hauptgeschäftsführer des Verbandes, macht
deutlich: „Wer studiert, sollte sich voll und ganz auf seine
Ausbildung konzentrieren können, ohne ständig über finanzielle
Engpässe nachdenken zu müssen.“ Die Aussage betont die
wachsende Belastung, unter der zahlreiche Studieninteressierte
und -kräfte leiden. 

Besonders brisant ist die Situation für jene Studierenden, die zur
Miete wohnen. Statistiken belegen, dass diese Gruppe im
Durchschnitt 54 Prozent ihres monatlichen Einkommens für
Wohnkosten ausgibt. „Die Mietpreiserhöhungen in den Städten
belasten die Studierenden besonders stark“, so Rock weiter.
Hier wird deutlich, dass nicht nur das BAföG, sondern auch die
Wohnkostenpauschale dringend überarbeitet werden muss, um
den steigenden Lebenshaltungskosten gerecht zu werden.

Um nachhaltige Lösungen für die steigende Armut unter
Studierenden zu finden, fordert der Paritätische Änderungen am
BAföG. Dr. Rock wünscht sich eine Anpassung an das Bürgergeld
sowie eine regelmäßige gesetzliche Fortschreibung. Der Hinweis
auf die nächste BAföG-Erhöhung im Jahr 2026 verdeutlicht das
zögerliche Vorgehen der Politik, das dringende Handeln
erfordert. 

Die Feststellung, dass fast 36 Prozent der Studierenden als arm
gelten, ist ein weiteres alarmierendes Signal. In Anbetracht der
Tatsache, dass mehr als ein Drittel der Studierenden über 400
Euro für Wohnkosten ausgeben, kann man diese Situation nicht
ignorieren. Zwischen 16 und 20 Prozent der Studierenden haben
sogar monatliche Wohnkosten von über 500 Euro. 

Die Bedeutung dieser Thematik für die Gesellschaft ist nicht zu
unterschätzen. Bildung ist ein entscheidender Faktor für die
persönliche und berufliche Entwicklung. Wenn finanzielle Sorgen



die Ausbildung beeinträchtigen, leidet nicht nur der Einzelne,
sondern auch die gesamte Gesellschaft, die qualifizierte
Fachkräfte benötigt.

Abschließend lässt sich sagen, dass sowohl die Politik als auch
die Gesellschaft gefordert sind, um den Herausforderungen der
Studierendenarmut zu begegnen. Ein Handeln ist notwendig, um
sicherzustellen, dass zukünftige Generationen nicht unter
denselben Bedingungen leiden müssen und einen Zugang zu
fairen Lebens- und Bildungsbedingungen haben.
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